
 

 

Jahresbericht 2013-2015 des Präsidenten des Freundeskreises der KunstKlangKirche Zürich 
 
 
 
Zürich, 14.09.2017 
 
Jahresbericht des Freundeskreises der KunstKlangKirche Zürich 
 
Die Umstände bringen es mit sich, dass der Jahresbericht des „Freundeskreises der KunstKlangKirche Zürich“ 
die Zeitspanne vom 3. Juli 2013 bis 31. März 2015 umfasst. 
 
Eine grobe Chronik soll die wichtigsten Stationen in Erinnerung rufen. 
 
24. Juni 2012 Die Reformierte Kirchgemeinde Wollishofen startete den Wettbewerb „Vision Egg“ für die    

Umnutzung Ihrer Kirche „Auf der Egg“ in Wollishofen“ 
 
23. Nov 2012 wurden die 58 eingesandten Projekte zu „Vision Egg+“ vorgestellt, insbesondere auch die 

durch die Jury ausgewählten drei Projekte, die ihrer Meinung nach näher verfolgt werden soll-
ten, darunter die „KunstKlangKirche Zürich“ 

 
26. Januar 2013 Die drei Projekte „Wollihof“, „Familienhotel Heilig Geist“ und „KunstKlangKirche Zürich“ wur-

den der Kirchgemeinde mit Powerpointpräsentationen vorgestellt. Die Kirchgemeindever-
sammlung entschied, dass alle drei Projekt weiterfolgt werden und ihre Ideen ausarbeiten 
und konkretisieren sollen bis zur definitiven Wahl des Siegerprojektes im Frühjahr 2014. 
Die Planungsgruppe „KunstKlangKirche Zürich“ entschied so seriös wie möglich Abklärungen 
zu treffen und Konzepte zu Betrieb und Realisation eine KunstKlangKirche Zürich voranzu-
treiben, im Wissen darum, dass wenn das Projekt auch nicht angenommen würde, die Idee 
und ein entsprechender Betrieb eben auch andernorts umgesetzt werden könnte. 

 
3. Juli 2013 Die reformierte Kirchgemeinde Wollishofen braucht als Vis-à-vis für die Verhandlungen (aber  

auch Überweisung des Planungsbeitrages von Fr. 10'000.-) eine Adresse einer juristisch ab-
gesicherten Körperschaft. So wurde gemäss dem Entwurf, wie er in der Machbarkeitsstudie 
zu finden ist, der Freundeskreis „KunstKlangKirche Zürich“ aus Mitgliedern der Planungs-
kommission gegründet. Konkret: 

 Präsident: Beat Schäfer 
 Aktuar: Tobias Willi 
 Kassier: Dieter Utz 
 Rechnungsprüfer: Wolfgang Rehn und Michael G. Kaufmann  
 Diese Personen bildeten denn auch zusammen mit dem Rektor des Musikdepartementes der 

ZHdK Michael Eidenbenz, sowie Ralph Kunz von der Theolog. Fakultät und den Theologinnen 
Christine Stark und Monika Egger die Taskforce, eine kleines Team, das im Sinne der ganzen, 
umfangreicheren Planungsgruppe die Planungsarbeiten vorantreiben soll. 

 
 Dieser Freundeskreis „KunstKlangKirche Zürich“ warb nun das Architekturbüro Rüegg-

Architekten an, welches die Umbaupläne der Machbarkeitsstudie beisteuerte. Er vervollstän-
digte die Programmplanung und redigierte die verschiedenen Kapitel in zahlreichen Sitzun-
gen und Absprachen.  

 
29. März 2014 ging die KunstKlangKirche Zürich als Siegerprojekt mit 71 von 100 Stimmen der Kirch- 

gemeindeversammlung der ref. Kirchgemeinde Wollishofen hervor. 
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Nun galt es ernst: Bis in einem Jahr sollte laut Vereinbarung die Finanzierung sichergestellt  

      werden können, allfällige Korrekturen vorgenommen sein; d.h. eine tragfähige Stiftung ge- 
    gründet werden und der Freundeskreis zu einem grösseren Verein unterstützender Mitglie- 
    der ausgebaut werden. 
  Das überstieg nun eindeutig die Möglichkeiten der ehrenamtlichen Mitglieder, nicht zuletzt     
              auch meine Kapazitäten. Der Moment war gekommen, dass nun die weitere Planungsarbeit  
       in professionelle Hände gelegt werden mussten. 
 Drei wichtige Dinge fehlten dazu im Moment: 1. Das Kapital um jemanden professionell  
  anstellen zu können, 2. Die geeignete Person 3. Die Zeit um mit Ausschreibungen, Bewer- 
        bungen und Evaluationen baldmöglichst zum Ziele zu kommen. 

 
            So war es denn für den Freundeskreis, bzw. die Taskforce und die ganze Planungsgruppe  

1. ein Glücksfall, dass die Stiftung Accordeos durchblicken liess, dass sie für ein bis allenfalls  
zwei Jahre bereit sei, das Salär eines solchen Projektleiters zu finanzieren 2. Noch einmal ein 
Glücksfall, dass Daniel Schmid, der mit Projektleitungen, der Kirchenmusik und dem kirchli-
chen Umfeld sehr vertraut war, sich begeistern liess, diese Arbeit zu übernehmen und drit-
tens, noch einmal ein Glücksfall, dass er sich bereit erklärt hatte trotz noch anderer Arbeits-
verpflchtungen, ab sofort bereits teilzeitlich für die KunstKlangKirche mit der Arbeit zu begin-
nen. 
 

Am 1. Juli 2014 wählte die Planungsgruppe „KunstKlangKirche Zürich“ Daniel Schmid einstimmig zum Projekt-
leiter. Daniel Schmid wird in seinem Geschäftsbericht auf die Herausforderungen der letzten 
8 Monate näher eingehen.  

 
September 2014  Daniel Schmid wurde in seiner neuen Arbeit nicht alleingelassen, ein Beirat, der mindestens 

einmal monatlich einen Vormittag lang tagt, begleitet den Projektleiter in seinen Aufgaben du 
Unternehmungen. Diesem Beirat gehören an: Dieter Utz, Dietrich Pestalozzi, Beat Schäfer 
und ab Oktober 2014 auch Giorgio Prestele. Zusätzlich wird Daniel Schmid und die Arbeit für 
die KKK von einem Sekretariat (Bettina Fierz) unterstützt und zwischenzeitlich zusätzlich noch 
durch Cornelia Bütler. Ebenfalls im September entwarf Daniel Schmid einen neuen Flyer zur 
Anwerbung von Mitgliedern für unsern Freundeskreis sowie Einladungsbriefe. 

 
Ich für meinen Teil erwähne im folgenden nur noch die für den Freundeskreis selbst relevan-
ten Stationen: 

 
Oktober 2014   Um die Anliegen der KKK einer breiteren Öffentlichkeit  vorerst im kirchenmusikalischen Be-

reich zu verbreiten schrieb Tobias Willi einen Artikel für Musik und Gottesdienst über das Pro-
jekt der KKK. Mit der Einweihung der Goll-Orgel im Toni-Areal der ZHdK wurde zusammen mit 
dem Verkauf der Symposiums-Dokumentation „Orgel 2011“ auch Werbung gemacht für den 
Freundeskreis.  Emanuele Jannibelli doppelte nochmals nach mit einem Bericht über die Goll-
Orgel und das Toni-Areal. 

 
9. Nov. 2014 Mit dem Projekt „Ein Paradies auf Erden“ trat der neue Projektleiter erstmals mit der Idee der 

Vernetzung von Kunst in liturgischem Rahmen und umgekehrt von der gleichen geistlichen 
Litratur in einem „weltlichen Konzert“ nach aussen auf.  Ernst Buscagne, der Singkreis  Egg 
und ein Orchester musizierten eindrücklich Werke von  Fauré und Schostakowitsch, am Vor-
mittag im Rahmen eines Gottesdienstes, am Nachmittag im Konzert. 

 
20. Nov. 2014 Der Verein „Orgel2011“, der für die Durchführung des „Symposium zur Bedeutung und Zu-

kunft der Orgel 2011“ in Zürich ins Leben gerufen wurde, war bekanntlich der Initiant auch für 
die KunstKlangKirche. Seine Mitglieder wurden unter Beizug von weiteren Interessierten zur 
Planungsgruppe „KunstKlangKirche Zürich“.  
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Nachdem nun – mit etwas Verzug – die sehr schön geratene Dokumentation zum Symposium vom Septem-

ber 2011 erschienen war (ein Bildband mit einer einmaligen Zusammenstellung von Berichten 
über sämtliche europäischen Orgelregionen und sowohl einer Audio-CD wie auch einem Da-
tenträger mit weiteren Informationen) konnte diese Arbeit abgeschlossen und jener Verein 
aufgelöst werden. Von besonderer Bedeutung ist, dass das am 20. November verbliebene 
Vereinskapital von Fr. 3'000.- vollumfänglich dem Freundeskreis der KKK vermacht und 
überwiesen wurde, wofür wir sehr dankbar sind. Weitere Information zu den Finanzen des 
Vereins erhalten Sie dann später durch den Kassier. 

 
Dezember 2014 Mit dem Wechsel an der Spitze der Kirchenpflege Wollishofen werden auch klarere Verbind-

lichkeiten für beide Seiten formuliert. Neu ist nun Herr Bruno Hohl Kirchenpflegepräsident, 
jemand, dem die Idee der KKK selbst ein Anliegen ist, und sich einsetzen will zu helfen, dass 
das Projekt möglichst reüssieren wird, und der ein „Letter of Intent“ (eine Absichtserklärung) 
für beide Seiten verfasst und redigiert hat. 

 
Februar 2015  Daniel Schmid verfasste Rundbriefe die zur Mitgliedschaft zum „Freundeskreis der Kunst-

Klangkirche“ aufriefen und versandte diese wiederum an mehrere Adressatengruppen. Unser 
Verein zählt im Moment .... Mitglieder, und natürlich dürfen es noch manche mehr werden.  

 
Bevor Daniel Schmid noch über seine Arbeit im Auftrag des Freundeskreises berichten wird, 
hier noch ein paar Gedanken zur Zukunft und die nächsten Schritte des Vereins. 
 
Drei Dinge liegen mir dabei besonders am Herzen:  
1. Das Mittragen der Idee der KunstKlangKirche, einer Kirche, in welcher sich Kunst in allen 
Formen und Spiritualität begegnen, in welcher insbesondere auch das Instrument Orgel einen 
prominenten Platz einnehmen soll, in welcher Jung und Alt, Fachwelt und Laien Suchende 
und Wissende sich begegnen. Dieses Mittragen kann in Formen der finanziellen Unterstüt-
zung geschehen, aber auch im Aquirieren neuer Vereinsmitglieder oder auch aus der mündli-
chen oder schriftlichen Information anderer über unsere Anliegen. 
 
2. Die KunstKlangKirche braucht neben der Stiftung Accordeos dringend einen ersten kapital-
starken Stifter oder Sponsor oder finanzkräftigen Freund. Wenn ein Freundeskreis-Mitglied 
der Projektleitung einen solchen Kontakt verschaffen kann, könnte das die kleine entschei-
dende Bewegung sein, welche den Stein ins Rollen ringt. Daniel Schmid wird darüber berich-
ten. 
 
3. Wir hoffen alle, dass die Suche nach einem ersten namhaften Startkapital noch in der 
knappen zur Verfügung stehenden Zeit erfolgreich sein wird, denn wir erachten die Kirche 
„Auf der Egg“ als attraktiven Ort für die KunstKlangKirche Zürich. Sollte aber das Marschziel 
verfehlt werden, bzw. die Kirchgemeinde Wollishofen nicht mehr länger zuwarten wollen und 
wir damit diese Chance verlieren, dann soll der Freundeskreis gleichwohl und erst recht ak-
tiv bleiben, damit dann allenfalls zu einem späteren Zeitpunkt eben anderswo unsere Idee 
realisiert werden kann. 

 
 
Der Präsident des Freundeskreises der KunstKlangKirche Zürich 
 
 
 
Prof. Beat Schäfer      
Präsident Freundeskreis      


